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Ausgangslage 

 

Mit Blick auf den zukünftigen Fachkräftemangel sollen Mädchen verstärkt an MINT-Berufe 

herangeführt werden, z. B. Ingenieurwissenschaften oder Informatik und Physik. Doch das 

naturwissenschaftliche Selbstkonzept (MINT-Selbstkonzept) von Mädchen ist oft nur schwach 

ausgeprägt. Trotz erfolgreicher Schulabschlüsse trauen sie sich mathematisch wenig zu. Das 

hindert Mädchen daran, mathematisch dominierte Studienfächer zu wählen.  

 

Ziele 
 

 Verstärkung einer gendergerechten MINT-affinen Berufs- und Studienorientierung bei 

Schülerinnen 

 Entwicklung der Smartphone-Anwendung „MINTcoach“ zur Unterstützung der 

Interessensbildung und Kompetenzen von Mädchen 

 Identifikation wirkungsvoller Interventionsformen mittels digitaler Medien 



 

Vorgehen 

 
Über einen Zeitraum von 18 Monaten werden Schülerinnen der Klassen 6 und 7 in Gymnasien, 
Realschulen und Gesamtschulen in Rheinland-Pfalz und dem Saarland begleitet. Als Partner der 
außerschulischen Bildung ist das Stadtjugendamt Idar-Oberstein beteiligt.  
 
Die teilnehmenden Schülerinnen erhalten in regelmäßigen Abständen Informationen und kleine 
MINT-Aufgaben, auch mit individueller Unterstützung, um sie möglichst spielerisch und mit Spaß 
verbunden an MINT-Themen heranzuführen. Über Erfolgsmomente und Gewöhnung können sich 
positive MINT-Selbstkonzepte ausprägen. Bei der begleitenden Evaluation wird das Umfeld 
mitbetrachtet – Mitschülerinnen und Mitschüler, Eltern, Lehrerinnen und Lehrer.  
 

 Psychologisches Konzept, inhaltliche Basis der Interventionen, didaktisch-pädagogische 

Methoden 

 Technisches Konzept und Entwicklung der Plattform: App, Website, Server  

 Begleitende Befragungen, formative und summative Evaluation mit psychologischen 
Methoden  

 Verknüpfung mit Ansätzen wie Gamification, kooperatives Arbeiten, Workshops in 
Schulen sowie Exkursionen, Kompetenzen in den Bereichen Gender, Mathematik und 
Informatik sowie Psychologie 
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